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Zu den derzeit f ruchtbars ten Wissenschaf t szweigen 
der Ägypto log ie zählt zweife l los die Erforschung der 
f rühdynas t i schen Zeit der pharaonischen Hochkul tur , 
j ener Epoche , die tradit ionell die beiden ersten Dyna­
stien umfaß t und auch als archaische oder ­ nach der 
in Mane thos Aigyptiaka (3. Jh. v.Chr.) überl iefer ten 
Herkunf t der Könige aus This /Thinis ­ als Thini ten­
zeit bekannt ist (ca. 3000­2650 v.Chr.) . In den vergan­
genen ca. 25 Jahren hat das Interesse an diesem For­
schungsfe ld eine vordem nicht gekannte Intensität an­
g e n o m m e n . Hiervon zeugen nicht nur zahlreiche neue 
oder w i e d e r a u f g e n o m m e n e Grabungen in Ober­ wie 
in Unterägypten mit te i lweise geradezu spektakulären 
Ergebnissen, sondern auch lang erwarte te Publikat io­
nen alter Grabungsber ich te und Dokumenta t ionen ent­
sprechender M u s e u m s b e s t ä n d e (z.B. S P E N C E R 1980; 
N E E D L E R 1984). Die z u n e h m e n d e Etabl ierung des 
Teilgebietes ' F rühgesch ich te Altägyptens ' dokumen­
tieren ferner internat ionale Kongresse wie der jenige 
1993 am Brit ischen M u s e u m in London anläßlich der 
E r ö f f n u n g der " R a y m o n d and Bever ly Sackler Gallery 
of Early Egyp t " ( S P E N C E R 1996), eine Anzahl wei­
terer Ausste l lungen zur (prä­ und) f rühdynas t i schen 
Zeit wie zuletzt in M ü n c h e n ( G R I M M & S C H O S K E 
2000) und vor al lem monograph i sche Analysen von 
Einzelaspekten (beispie lsweise K A H L 1994 zum 
Schri f tsys tem, G O D R O N 1990 zur Regierungszei t 
eines Herrschers der 1. Dynast ie) ­ von der erheblich 
angewachsenen M e n g e einschlägiger Artikel ganz zu 
schweigen. Mit zwei vorzügl ichen Litera turzusam­
menste l lungen ( W E E K S 1985; H E N D R I C K X 1995) 
und der Zei tschr i f t Archeo-Nil (Paris) stehen jetzt 
auch grundlegende bibl iographische Hilfsmit tel sowie 
ein wissenschaf t l iches F o r u m zur Ver fügung , die ne­
ben der Vorgesch ich te auch speziell der Frühzei t ge­
widmet sind. Auch eine Reihe von aktuelleren Ge­
samtdars te l lungen ist zur Hand, wobei zu unterschei­
den ist zwischen den Arbei ten, die wiederum Vor­
und Frühgeschichte Altägyptens in einem gemeinsa­
men Rahmen behandeln (z.B. R I C E 1990; V E R ­
C O U T T E R 1992; M I D A N T ­ R E Y N E S 2000), und 
solchen, die allein die Frühzei t zum T h e m a haben 
( H E L C K 1987; S P E N C E R 1993). Zu letzteren ist das 
zu besprechende Buch von Toby A.H. W I L K I N S O N 
zu rechnen. 

Wer eine streng mater ia lbezogene Darlegung nach 
dem Vorbi ld des Frühze i t ­ 'Klass ikers ' "Archaic 
Egypt" von Walter B. E M E R Y (1961) erwartet, in 
dem kulturgeschicht l iche Aspekte wie Staatswesen, 
Militär, Kunst, Architektur , Religion, Handel etc. ka­
pitelweise und somit fein säuberlich getrennt abge­
handelt werden, der sieht sich bereits mit einem Blick 
auf das Inhal tsverzeichnis getäuscht: Ein sechsseitiger 
Prolog (S. XI­XVI) s t immt den Leser zunächst auf die 
Zielse tzung und den Inhalt der nachfolgenden zehn 
Kapitel ein, die die drei großen Abschni t te der Dar­
stellung bilden. Teil I "Introduction" (S. 1­106) um­
faßt die Kapitel 1 "Egyptology and the Early Dynastie 
Period" (S. 3­27), 2 "Birth of a Nation State" (S. 
28­59) und 3 "Historical Outline" (S. 60­106); Teil II 
"The Establishment of Authority" (S. 107­320) ­ das 
eigentl iche und mit 214 Seiten auch umfangreichs te 
Kerns tück der Arbeit (vgl. S. XIII) ­ behandel t 4 "Ad-
ministration" (S. 109­149), 5 "Foreign Relations" (S. 
150­182), 6 "Kingship" (S. 183­229), 7 "Royal Mor-
tuary Architecture" (S. 230­260) und 8 "Cults and 
Shrines" (S. 261­320) ; den dritten Teil "The Diversity 
of Local Experience" (S. 321­365) schließlich neh­
men die Kapitel 9 "The Rise of Urbanism" (S. 
323­343) und 10 "The Regions of Egypt" (S. 
344­365) ein. Ein kurzer Epi log (S. 366), ein Glossar 
(S. 367­377) , eine rund 500 Titel (!) aufl is tende Bi­
bl iographie (S. 378­402) und ein Index (S. 403­413) 
schließen das Werk ab. 

Der Inhal tsübersicht nicht zu entnehmen sind die 
Überschr i f ten der zahlreichen Abschnit te und Unter­
abschnit te der einzelnen Kapitel, die zum Teil nur we­
nige Seiten oder gar Zeilen e innehmen. Hier ist so 
manche verdienstvol le Datensammlung ' verborgen ' , 
etwa zur königl ichen Ikonographie (S. 186­199) und 
den überl ieferten Ritualen des Herrschers (S. 
208­218), zu den in der Frühzei t belegten Gottheiten 
und Kultobjekten (S. 279­300) oder den f rühen städti­
schen Anlagen (S. 328­343). Die materielle Kultur 
liegt also ­ und dies verdeutl icht auch die relativ ge­
ringe Anzahl von Abbi ldungen ­ nicht im unmittelba­
ren Interesse des Verfassers . Vielmehr geht es ihm um 
eine Dar legung der ökonomischen , polit ischen und 
ideologischen Hintergründe sowie der Mechanismen 
und Instrumentar ien der königl ichen Machtausübung, 
die mit Hilfe institutioneller Strukturen ausgangs der 
vorgeschicht l ichen Zeit über einen Zei t raum von etwa 
500 Jahren zu den beeindruckenden Leistungen der 
Pyramidenzei t im Alten Reich geführ t haben und da­
mit zu der im weiteren geschicht l ichen Verlauf über­
aus beständigen Etabl ierung eines der ersten Staats­
wesen der Menschhe i t (S. XI, 113). Ein der Ausrich­
tung entsprechender spezif izierender Untertitel zu 
dem pauschalen "Early Dynastie Egypt" wäre also 
durchaus angemessen gewesen, hätte er dem Leser 
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doch sogleich signalisiert, daß Aspekte wie etwa 
Kunst, Schrif t und Sprache, Gewerbe , Technologien, 
die landschaft l ichen Verhältnisse, das häusl iche Leben 
etc. hier bestenfalls am Rande behandel t werden.* 

Mit der Einbeziehung der 3. Dynast ie (und damit auch 
ihres prominentesten Vertreters, Pharao Djoser­
Netjerichet, der mit seiner Stufenpyramide in Sakkara 
den ältesten aus Stein errichteten Monumenta lbau der 
Geschichte hinterließ) liegt WILKTNSON auf einer 
Linie mit einer sich zunehmend durchsetzenden For­
schungstendenz, die kulturellen Ersche inungsformen 
dieser Zeit als den vorangegangenen Dynast ien ver­
wandter einzustufen als der darauffo lgenden, eigentli­
chen Pyramidenzei t des Alten Reiches (S. 60 f.). 
Gleichwohl erscheint die zeitl iche Auswei tung ­ ab­
gesehen von einigen wenigen längeren Abschni t ten 
im Buch wie beispielsweise im historischen Abriß der 
Einleitung (S. 94­105) oder im Kapitel zur Architek­
tur der königlichen Gräber (S. 246­255) ­ im Ganzen 
als eher randständig, und wichtige rezente Literatur 
wie etwa die Sammlung der inschrif t l ichen Quellen 
der 3. Dynast ie von KAHL, K L O T H & Z I M M E R ­
M A N N (1995) ist unbeachtet geblieben. Dagegen ist 
die sog. "0." Dynastie , die aus einigen wenigen, nur 
auf zeitgenössischen Denkmälern überl ieferten Ge­
samt(?)herrschern Ägyptens besteht ( A D A M S & 
C I A L O W I C Z 1997), als "Late Predynastic Period" 
weitgehend aus der Darstel lung herausgenommen 
(vgl. aber S. 53 f. und im Index S. 405 s.v. '"Dynasty 
0"'). Der zeitliche Rahmen ist demnach abgesteckt 
durch die Regierungen von Narmer bis Huni /Qahedje t 
(vgl. die Zeittafel S. 27 und den historischen Abriß S. 
60­106); über die räumlichen Grenzen des Themas 
informieren die beiden Karten auf S. XX­XXI , in der 
auch die Fundorte in Randgebieten, etwa im Raum 
Palästina und Nubien, verzeichnet sind, ferner die 
Karte S. 168 zu den Wüstenreg ionen vor allem östlich 
des Nils. 

Schon der für eine Einlei tung bemerkenswer t lan­
ge erste Abschnitt , der mit seinen inhaltlich geschlos­
senen 106 Seiten gut ein eigenes Büchlein hätte abge­
ben können, wartet mit sehr wil lkommenen Informa­
tionen für die anvisierte Leserschaf t der interessierten 
Laien, Studenten und Fachgenossen auf: Kapitel 1 (S. 
3­27) gibt einen Überbl ick über die Forschungsge­
schichte zur Frühzeit , die erst nach dem Jahr 1894 
einsetzt, als die Denkmälerkenntn is nicht weiter als 
bis zur 4. Dynast ie zurückreichte. (Aus heutiger Sicht 
befremdet übrigens auch, daß damals sogar die Exi­
stenz einer Vorgeschichte auf ägyptischem Boden von 
manchen ernsthaft bezweifel t wurde!) 

Der Nutzen der in fünf große Zeitetappen unter­
teilten wissenschaftsgeschicht l ichen Übersicht besteht 
nicht nur darin, mit Fundorten, Forscherpersönl ich­

keiten und Grabungsmethoden vertraut zu machen, 
sondern auch mit den wechse lnden Interessen, Mög­
lichkeiten und Fragestel lungen, die die Tätigkeiten 
jewei ls leiteten und die gewonnenen Ergebnisse in 
nicht unerhebl ichem M a ß e mitbes t immten ­ sich dies 
vor Augen zu halten, kann für neue Grabungsvorha­
ben, die sich heute durch eine zunehmend breitere Be­
teiligung verschiedener Diszipl inen auszeichnen, 
durchaus von Bedeutung sein, wie das Beispiel der 
Nachgrabungen in A b y d o s / U m m e l ­Qaab (S. 19 f.) 
zeigt. 

Kapitel 2 (S. 28­59) beleuchtet sodann die prähi­
storischen Vorausse tzungen und Prozesse, die zur 
Staatsentstehung führten, ein überaus komplexes The­
ma, dem sich W I L K I N S O N bereits in seiner Disserta­
tion (1996) eingehend gewidmet hat. Mit der in ihrer 
Aktuali tät und Ausführ l ichkei t je tz t wohl maßgeben­
den Zusammens te l lung der aufe inander abfolgenden 
Regierungszei ten im dritten Kapitel (S. 60­106) ist ein 
historischer Abriß der 1.­3. Dynast ie unter Einschluß 
der späteren Über l ie ferungen (Annalenste infe] , Kö­
nigslisten, Manethos Aigyptiaka, Herodot) gegeben, 
der den einleitenden Teil abschließt und auf den 
Hauptteil des Werkes vorbereitet . In diesem nun wer­
den Verwal tung, Kontakte zu Nachbarkul turen bzw. 
­räumen, die Institution des göttl ichen Königtums, kö­
nigliche Begräbnisarchi tektur und ihr Symbolgehal t 
sowie die rel igiösen Ausdrucks fo rmen der Zeit kennt­
nisreich und umfassend im Sinne des genannten Leit­
gedankens besprochen. Besondere Hervorhebung ver­
dienen ­ neben dem instruktiven Kapitel zur Religion 
(S. 261­320) ­ die Ausführungen zum bislang wenig 
erforschten Verwal tungsappara t der Frühzeit (S. 
109­149), wo verstreute Daten zu den verschiedenen 
Institutionen der jewei l igen Landestei le und ihren Ak­
tivitäten bis auf die Ebene einzelner Beamter (S. 144­
149) zusammenge t ragen werden und in einen innova­
tiven Entwurf zur administrat iven Struktur dieser Zeit 
münden (Diagramm S. 145). Freil ich sind hier ­ und 
dies kennzeichnet viele Passagen des Buches (s.u.) ­
gelehrte Mutmaßungen auf einer trotz aller Bemühun­
gen und Fortschri t te noch immer allzu dünnen Mate­
rialbasis aufgebaut , und der Autor muß dem hypothe­
tischen Charakter vieler seiner Ausführungen durch 
zahlreiche Fragezeichen, Einschränkungen oder Kon­
junkt ive Rechnung tragen. 

Neue W e g e im Rahmen einer übergrei fenden Dar­
stellung der Frühzeit beschreitet der Verfasser auch 
im ­ mit 45 Seiten allerdings recht kurz gehaltenen ­
dritten Teil seiner Arbeit "The Diversity of Local Ex-
perience" (S. 321­365), wo er die Verhäl tnisse aus 
der regionalen Sicht der Gaue und Städte beleuchtet 
und dabei dankenswer te rweise auch Ergebnisse der 
erst seit wenigen Jahren bestehenden Delta­Forschung 
( V A N D E N B R I N K 1988; 1992; eine Synthese bei 
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V O N D E R W A Y 1993) mit einf l ießen läßt (S. 339­
343, 362­365) . Hier geht er den wechselse i t igen Ein­
f lüssen von zunehmende r zentraler Staatsautori tät ei­
nerseits und regionaler und städtischer Entwick lung in 
den Provinzen anderersei ts nach. Standortvortei le wie 
etwa hinsichtl ich der Hande l swege , der natürl ichen 
Ressourcen und der strategischen Lage konnten an 
manchen Orten zu wir t schaf t l i chem A u f s c h w u n g und 
Urbanis ie rungsprozessen führen , während anderswo 
zur gleichen Zeit natur räuml iche Veränderungen oder 
die Ver lagerung poli t ischer Interessen den Niedergang 
von in prädynas t i scher Zeit f lor ierenden Siedlungs­
räumen mit sich brachten. 

W I L K I N S O N tut in seiner Darste l lung gut daran, die 
gern als historisch auswer tbare Quellen angesehenen 
königl ichen Selbstdars te l lungen ­ und der weit über­
wiegende Teil des ver fügbaren ikono­ und epigraphi­
schen Mater ia ls unterl iegt eben dieser Prägung ­ mit 
Vorsicht anzugehen. D a ß es sich bei diesen zunächst 
und vor al lem u m zweckgebundene , ideologisch ge­
formte Aussagen handelt , die allein d e m geforder ten 
Bild vom machtvol len und alles beher rschenden Kö­
nig entsprechen (müssen) , verdeut l ichen zahlreiche 
Beispiele vor al lem aus späterer Zeit, in der eine we­
sentlich breitere Quel lenbas is Gegenproben of tmals 
überhaupt erst ermöglicht . Ob beispielsweise die in 
den Annalen (in der 5. Dynas t ie kompil ier t ) zur Jah­
reskennze ichnung dienenden Aktivi täten der f rühzei t ­
lichen Pharaonen tatsächlich s ta t tgefunden haben, ist 
höchst fragl ich, da die namengebenden Ereignisse al­
lem Anschein nach am Beginn des j ewei l igen Jahres, 
also im Vorhinein , fes tgelegt wurden (S. 218­220) . 
Die nach dem gleichen Prinzip erstellten sog. 
Annalen­ und Fest tä fe lchen der 1. Dynast ie ­ beinerne 
oder hölzerne 'E t iket ten ' von Vorratsbehäl tern , die 
neben dem Produkt und den Verantwor t l ichen auch 
die Einlagerungszei t angeben ­ gehören neben d e m 
großen Corpus der Siegelabrol lungen zu den wichtig­
sten zei tgenössischen Schr i f tzeugnissen , sind aber, 
was historische Daten anbelangt , folgl ich nur bedingt 
auszuwerten. Das sog. 'MacGrego r ' ­Tä fe l chen aus 
der Regierungszei t des Königs Horus Den (oder De­
wen etc.; Lesung und Bedeu tung der meisten Königs­
namen sind umstr i t ten) beispie lsweise nennt das Jahr 
des "erstmaligen Schlagens (der Bewohner) des 
Ostens" durch den König, und W I L K I N S O N betont 
zu Recht, daß dieser ' Fe ldzug ' womögl ich nie bzw. 
nur symbol isch oder rituell s ta t tgefunden hat (S. 
155­157 mit Abb.) . Dennoch kann er der Versuchung 
nicht widerstehen, an anderen Stellen Daten wie diese 
als Grundlage fü r eine Rekonst rukt ion 'h is tor ischer ' 
Abläufe oder kulturel ler Gegebenhei ten heranzuzie­
hen (bes. Kap. 5 "Foreign Relations" [S. 150­182], 
passim). 

Der Verfasser bleibt seinen eigenen quellenkrit ischen 
Vorbehal ten (S. 61­66) also selbst nicht immer treu, 
ist sich dessen aber durchaus bewußt , und man muß 
ihm dabei zugutehalten, daß ohne einen gewissen Wa­
gemut ­ oder wie es der Autor ausdrückt: "informed 
guesswork" (S. 111 und öfter) ­ kaum zusammenhän­
gende Schlußfo lgerungen und wei te r führende Thesen 
aus d e m schwier igen und spröden Material zu gewin­
nen wären. W o aber sehr weit re ichende Interpretatio­
nen allein auf isoliertem Material , Übert ragungen erst 
später belegter Verhäl tnisse oder gar nur Vermutun­
gen beruhen, ist mehr als ein deut l iches Fragezeichen 
angebracht . Von prädynast ischen polit ischen Elite­
gruppen in Buto und Sai's im Westdel ta (S. 50) bei­
spielsweise kann nicht die Rede sein, solange keiner­
lei archäologische B e f u n d e für diese Mutmaßung zur 
Ver fügung stehen, sondern ausschließlich eine spätere 
und hinsichtl ich ihrer historischen Relevanz zweifel­
haf te Überl ieferung. Ähnl iches gilt fü r zwei Felsin­
schrif ten in der Westwüs te nahe Armant , die einen 
bislang nicht überzeugend zu lesenden, sonst nicht 
belegten Königsnamen wohl der 0. Dynast ie nennen, 
was zu Spekulat ionen über die Zugehör igkei t des Po­
tentaten zu einem bes t immten Herrscherhaus und des­
sen Macht raum führt (S. 56). 

Die Masse der von W I L K I N S O N herangezogenen Li­
teratur beeindruckt , und bei vielen delikaten Einzel­
problemen ist er klug genug, die verschiedenen, z.T. 
kontroversen Theor ien der Gelehrten mit ihren Pros 
und Contras ohne konkrete eigene Ste l lungnahme nur 
zu referieren. Zumindes t punktuell scheint dieses 
Prinzip der Ausgewogenhe i t j edoch außer Kraft ge­
setzt, so etwa in der Frage nach der Identif izierung 
des legendären Menes der späteren Überl ieferung mit 
einem zei tgenössisch belegten König. Hier spricht 
sich W I L K I N S O N mit m.E. wenig durchschlagenden 
Argumenten für Narmer aus (S. 68), mit dem er j a 
auch seinen historischen Abriß beginnen läßt, und er­
wähnt nur am Rande anders lautende Thesen, die bis 
auf weiteres gleichermaßen berechtigt bleiben. Eben­
so ist hier die von B. W I L L I A M S aufgebrachte und 
höchst umstr i t tene Vermutung von einem nubischen 
Ursprung des ägyptischen König tums zu nennen, eine 
These, die kaum Anhänger gefunden hat, der aber im 
Buch nicht entschieden genug entgegengetre ten wird 
(S. 39­40). Schließlich f inden sich auch Beispiele für 
wichtige, vom Verfasser nicht konsultierte Literatur, 
etwa Q U A C K (1989), der im Gegensatz zu einigen 
der zitierten Bearbei ter (S. 153 f.) die Siegelabdrücke 
aus einer ägyptischen Handelsstat ion in En­Besor 
(Palästina) in den Anfang der 1. Dynast ie datiert statt 
­ wie auch der Verfasser auf S. 157 ­ in die Regie­
rungszeit des Horus Den; bei der Diskussion des Kö­
nigstitels nswt-bity (S. 205 f.) wäre auf die etymo­
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logische Studie von S C H N E I D E R (1993) hinzuwei ­
sen gewesen, der die beiden Komponen ten als ur­
sprünglich selbständige Herrscherbezeichnungen mit 
der Bedeutung "der, der vorangeht; der Fürst" bzw. 
"großer, starker Mann" auffaßt . Der Aufsatz von 
D R E Y E R (1998), der Djoser­Net jer ichet angesichts 
neuer Funde aus der Königsnekropole von Abydos als 
Begründer der 3. Dynast ie bestätigt sieht (so auch 
W I L K I N S O N auf S. 95 nach anderen Indizien), dürf te 
dem Verfasser zum Zeitpunkt der Drucklegung seines 
Buches vermutlich noch nicht bekannt gewesen sein. 

Noch einige Bemerkungen zur äußeren Gestal tung des 
Buches: Im Vergleich etwa zu E M E R Y (1961) sind 
die gegebenen Abbi ldungen (zumeist Str ichzeichnun­
gen) wie erwähnt insgesamt eher spärlich bemessen; 
von dem vol lmundigen "highly illustrated" des Klap­
pentextes kann kaum die Rede sein. Trotz der sehr be­
achtenswerten materiellen Hinter lassenschaf t der 
Frühzeit, insbesondere ihres Kunstschaffens , ist dies 
angesichts der Ausr ichtung und Zielsetzung der Ar­
beit durchaus verständlich; gleichwohl f ragt man sich, 
welche Aussagekraf t die Schwarzweiß­Photos haben 
sollen, die fast durchweg vom Autor selbst s tammen 
und überwiegend ­ und in nicht unbedingt hervorra­
gender Qualität ­ Impress ionen von Grabungsarealen 
geben (Photos S. 4, 9, 12, 20, 76). Bei der begrenzten 
Anzahl der Illustrationen wäre es im übrigen wün­
schenswert gewesen, daß man all den ­ gelegentl ich 
weit voneinander entfernten ­ Stellen, an denen auf 
diese Bezug genommen wird, auch j ewei l s einen Hin­
weis auf die entsprechende Abbi ldungssei te hätte ent­
nehmen können. 

Im Interesse einer expressis verbis als Teil des Zielpu­
blikums angesprochenen al lgemeinen Leserschaf t hat 
W I L K I N S O N darauf Wert gelegt, seine Darstel lung 
möglichst von Fachtermini und Begr i f fen spezieller 
Bedeutung freizuhal ten (S. 367); w o sie dennoch un­
umgänglich waren, sind sie bei ihrem erstmaligen 
Auftreten fett gedruckt und im anhängenden Glossar 
(S. 367­377) erläutert. So lobenswert dieser Leserser­
vice auch sein mag, bei Begr i f fen wie "ceramic", 
"demography", "iconography" oder gar "magazine" 
und "sherd" ("A piece of broken pottery"\, S. 374), 
deren allgemeines Verständnis doch wohl unstrittig 
sein dürfte, scheint der Verfasser ein wenig übers Ziel 
hinauszuschießen. In puncto Leserf reundl ichkei t sei 
an dieser Stelle auch die Zit ierweise angesprochen: 
W I L K I N S O N verfährt nach dem (auch in dieser 
Zeitschrif t angewandten) sog. 'Harvard­Sys tem' , d.h. 
mit Angabe von [Autor] + [Erscheinungsjahr] + 
[Seitenzahl] im laufenden Text. An manchen zitatrei­
chen Stellen (etwa S. 72, 78, 95, 116, 121, 151) wird 
hierdurch der Lesef luß doch erheblich gebremst; 

vielleicht wäre die Verwendung von Fußnoten gerade 
im Hinblick auf eine breitere Leserschaf t angemesse­
ner gewesen ­ ganz abgesehen davon, wie man gene­
rell zu dieser Art der Zitation steht. Gelegentl ich neigt 
der Verfasser bei der Diskussion von Einzelhei ten zu 
pauschalen Verweisen auf Monograph ien , ohne Sei­
tenzahlen zu nennen, und überläßt es dem Leser, dar­
über zu mutmaßen , welche Stelle er wohl im Auge 
hatte; der wissenschaf t l iche Nutzen eines derartigen 
Verfahrens ist nicht nur als höchst zweife lhaf t einzu­
stufen, sondern liegt nahe Null. 

Bei jeder größeren Gesamtdars te l lung, deren Inhalts­
verzeichnis nur eine relativ ' g robkörnige ' Strukturie­
rung zur Übersicht bietet, k o m m t einem erschließen­
den Index für eine zielgerichtete Suche besondere Be­
deutung zu. Hier hat W I L K I N S O N wiederum gute 
Arbeit geleistet: Auf knapp elf engbedruckten Seiten 
(S. 403­413) wird der Leser zuverlässig zu den ent­
sprechenden Stellen der Besprechung von Orts­, 
Götter­ und Personennamen und einer Auswahl der 
wichtigsten Sachbegr i f fe geleitet, of tmals auch unter 
der spezif iz ierenden Angabe des jewei l igen Kontextes 
und angereichert um zahlreiche Querverweise ; durch 
fett gedruckte Seitenzahlen werden dabei auch die 
Abbi ldungen mit einbezogen. 

U m zu resümieren: Toby A.H. W I L K I N S O N hat mit 
"Early Dynastie Egypt" eine hochwi l l kommene und 
gut lesbare aktuelle Darste l lung der pharaonischen 
Frühzei t vorgelegt, die in erster Linie von der Frage 
nach der Etabl ierung königl icher Autori tät mit den ihr 
zur Ver fügung stehenden Mitteln geleitet wird und 
somit einen wesentl ichen Aspekt der in Rede stehen­
den format iven Zeit in den Mitte lpunkt rückt. Der Au­
tor hat große und bewundernswer te M ü h e aufge­
wandt, entsprechende Daten und Interpretat ionen der 
Forschung zu einem weitgehend kohärenten Bild zu­
sammenzufügen , ein Bild, das im Großen und Ganzen 
den derzeit igen Forschungss tand widerspiegel t und 
insgesamt einen interessanten und phasenweise auch 
innovativen Versuch zum Verständnis der komplexen 
sozio­ökonomischen, poli t ischen und ideologischen 
Verhäl tnisse dieser Epoche abgibt. Insofern werden 
interessierte Laien wie auch Vertreter der Ägyptologie 
und deren Nachbarwissenschaf ten das Buch sicherlich 
mit Gewinn zu Rate ziehen. Vorsicht ist j edoch bei 
einseitigen, unkri t ischen und vor allem allzu spekula­
tiven Deutungen geboten, die aus dem verfügbaren 
Material weit mehr machen , als dieses hergibt, und 
daher methodisch f ragwürd ig sind. Durch eine solche 
Vorgehensweise gewonnene Ergebnisse lassen sich 
ebensogut behaupten wie bestreiten. In dieser Hinsicht 
sei es abschließend gestattet, aus dem seinerzeit be­
dauerl icherweise wenig beachteten Vorwor t eines 
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heute in Ägypto logenkre i sen ' be rühmt­berücht ig ten ' 
Werkes zu zitieren, das ungemein nachhal t ig auf die 
Folgegenera t ionen gewirkt hat: "Es bedarf nach dem 
Gesagten eigentlich kaum des Hinweises", schrieb 
Kurt S E T H E in seiner "Urgeschichte und ältesten Re­
ligion der Ägypter", "daß dieses Bild wie jede Rekon­
struktion, und zumal so weit zurückliegender Dinge, 
durchaus hypothetischen Charakter hat. Es ist ein 
persönliches Vorstellungsbild, das sich selbstver­
ständlich nicht beweisen, sondern nur wahrscheinlich 
oder wenigstens glaubhaft machen läßt. Wer es nicht 
glauben will, mag es nicht glauben." ( S E T H E 1930, 
2­3 [§ 3]) 

A n m e r k u n g 

* Erst nach Fertigstellung des Manuskripts erhielt ich 
Kenntnis davon, daß seit Mitte 2001 eine Taschenbuchaus­
gabe mit dem erweiterten Titel "Early Dynastie Egypt: 
Strategies, Society and Security" erhältlich ist (WILKIN­
SON 2001; ISBN 0­415­26011­6, £ 14,99). 
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